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sıdent WAar keineswegs der einZ1ge, über Lagertheorıe, Parteı der Miıtte, phıe  « entstehen: keıine der Uniiversıität
den Blüm auf dıe Barrıkaden Stammwähler und NECUE Miıttelschich- auchangeschlossene Einrichtung,
trıeb. Sosehr sıch selbst polıtısche ten nıcht gegeben. Blüms Menschen- keine Philosophische Hochschule W1e€e
Gegner VOTLr allem VO Blüms heraus- rechtseinsatz In Chile wurde beispielsweise die der Jesuıten
torderndem Auftritt gegenüber Gene- schwer als Exemplifizierung eıner München, sondern eın VO den Uun1-
ral Pinochet beeindruckt zeıgten, modifizierten Parteıistrategıe als Ant- versıtären Strukturen unabhängiges,
erbost WAar nıcht 1U  - dıe bayerısche WOTrT auf dıe hohen CDU-Verluste VO der katholischen Kırche bzw der
Schwesterpartel, sondern die „bürger- be] Bundes- un Landtagswahlen - 1Öözese Hıldesheim getragenes For-
lıche“ konservatıve unııonsnahe Presse kannt: VO  —_ der CD  S dazu auserse- schungsinstitut, ın der iıhm zugedach-
VO Bayernkurier über „Dıie Wl“ hen, sıch 1mM Blıck auf kommende ten Arbeıitsweise ehesten VOeI-

bıs ZUuUr FA  N och nach dem ZDF- denWahlen rechtzeitig VO  S der CSU-Füh- yleichbar Einrıchtungen der
Interview VO Sonntag, dem 9. Au- rung un den VO  $ ıhr gestützten Rıch- Max-Planck-Gesellschaft.
ZusSt, Straußens Ferienort 1n Süd- Eıner breiteren Offentlichkeit wurdetungen abzusetzen, sıch nıcht
frankreıch, 1n dem der CSU-Vorsıt- noch eiınmal WwW1e be]l der außenpoliti- der Plan durch iıne Anirage der SPD
zende candıde sımplıcıter erklärte, schen Debatte 1m Vorteld der etzten 1mM nıedersächsischen Landtag be-
die Miıtglıeder des Iınksrevolutio- Bundestagswahl VO  — Straufß und se1- kannt, die wıssen wollte, ob —

naren MIR selen Pinochet WAar Ne  - Mıtstreıtern taktısch überfahren reffe, da{fßs die Landesregierung sıch
unteıin behandelt worden, weıl mıt lassen. Denn die CD  S kann kaum mıt Prozent den Personalkosten
Gewalt erpreißt, ber deswegen se]len mIıt Bodengewınn be] Bürgerlich-Li- der geplanten Einriıchtung beteıiligen
dıe Geständnisse noch lange nıcht eralen un soz1ıa|l sensıblen Wechsel- wolle Der zuständıge Wıssenschaftts-
falsch, meınte die FAZ 1n einem wählern rechnen, gelingt ihr nıcht, mınıster äulßerte sıch zurückhaltend.
Kurzkommentar, die CD  S hätte dıe 1n der Menschenrechtspolitik, ber Es sel noch keine Entscheidung gefal-
Krıtik dieser Straußäußerung bes- auch In den Fragen innerstaatliıcher en,; und WEeEenNnn ıne getroffen werde,
ser den Opposıtionsparteien überlas- Freiheitlichkeit endlıch VO Image e1- würde dies nıcht Landtag vorbel
SC  — sollen Und zweıtellos gab auch MT Streng konservatıv-nationalen geschehen. Die Hoffnungen, da{fß das
1n Blüms eıgener Parte1ı Leute, die den Land Nıedersachsen sıch eınerOrdnungspartel, WwW1€e S$1e VO der
Unterschied zwıschen Geständnıiıs un: CSU-Führung mehr noch- Neugründung beteiliıgen würde, beru-
durch Folter erpreßtes Geständnis distisch als 1n sıch selbst verkörpert hen offensıichrtlich auf Gesprächen des
„genau” nahmen w1€e Strau{fß un dıe wırd, wegzukommen. Bischofs VO  — Hıldesheim, Josef Ho-
ENANNLIEN Presseorgane, hätte dıe Dafß Menschenrechtsfragen auf diese N  f mi1t Mınısterpräsident TNnNSE AIlNL-
Parteileitung In Bonn nıcht 1n still- Weıse instrumentalısiert werden, Ver- brecht.
schweıigender Abstimmung miıt wich- r sıch schlecht mıiıt dem „C“ 1ın der Der VO Homeyer 1mM Frühjahr 1985

Parteı. Aber anders als durch solchetigen Sprechern des Parteivorstandes erufene Gründungsausschußßs
entsprechend vOorgeSsOrgt. Wenn Blüm Exembplifizierungen wie 1mM Fall der dem Vorsıtz des 1mM katholischen Be-

VO Todesurteilen bedrohten Chıiıle-INn dem Zusammenhang LWAas VOCI- reich vielfältig gutachterlich tätıgen
danken ISt, dann da{fß durch die Reak- HE  > äfst sıch gegenwärtıg selbst inner- un VOT allem INn ethischen Grund-

Münchnertionen auf seıne Chile-Außerung klar halb der CD die nötıge Klärung satziragen exponıerten
geworden ISt, WI1e€e unsensibel konserva- nıcht durchführen. Und dann bleıibt Phiılosophen Robert Spaemann 1di-

ımmer noch der Interessen- und beıitete ine Denkschrift. In ıhr wırdt1ves Ordnungsdenken bel Menschen-
rechtsverletzungen ISt; jedenfalls Standortgegens ALZ zwıischen CGADU das Gründungszıel des Instiıtuts VOI-

WEeNnN solche Verletzungen VO  a Syste- un CSUO, VO  > dem INa  =) nıcht sıeht, deutlicht: Diıeses soll der Kırche in
INnNnen un: Leuten begangen werden, WI1€e sıch ohne Modifizierung der Gesprächen mMIıt der Phiılosophıe un:
denen a  Z sıch ıdeologısch verwandt Formatıonen auflösen oll den Wiıssenschaftten Orıientierungs-
fühlt Es 1STt hoffen, dafß der damıt hılte leısten, Defizite 1in der ph1loso-
eingeleıtete Klärungsprozeß wen1g- phischen Grundlagenforschung 4U 5 -

innerhalb der Unıion un auch gleichen un: aktuelle Fragen der plu-
1m eıinen oder anderen katholischen ralıstiıschen Offentlichkeit phıloso-
Verband weıitergeht. phısch begleıten und vertieten.
Blüms Auftritt hätte treılıch kaum sol- Von der Finanzıerung abgesehen,PlANEches Autsehen CErreCRtL, wAäare nıcht scheint dıe Planung bereıts recht weıt
VO Heiner Geißler miıt scharfem pPar- gediehen se1n. Als möglıche Leıter

begleıtet 7Z7um Projekt P1INeSs batholischen des Instıtuts, das ELW wWwel Dutzendteistrategıschem Einsatz Instituts für Philosophie ınworden un: hätte bereıts Wochen Hannover Miıtarbeıiıter umtassen soll, wurden
zurückliegend nıcht Jjene dem Bun- VO  s} mehreren Zeıtungen die Namen
desvorstand der GDW Fronleich- Anfang August ging durch die des Spaemann-Schülers Reinhard 1670
11a 1n strategıscher Absıcht VO Presse. Gesprochen wurde schon frü- un des der (Anthroposophen-
Geıißler vorgetragene Wahlanalyse miıt her arüber. In Hannover oll eın nahen) Uniıiversıutät Wıtten-Herdecke
Gerold Tandlers CSU-„Gegenanalyse“ „katholısches Instıtut tür Philoso- dozierenden Peter Koslowski YENANNLT.


